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// INNOVATION RUND UM DEN BAU

Philosophie 
BAU LIFE steht mitten im Geschäftsalltag der Baubranche. Wir sind eine direkte 
Kommunikationsplattform zwischen Anbietern und Entscheidungsträgern der 
Branche. Mit Auftritten und Publikationen von erfahrenen Businessexperten, 
wegweisenden Produkten und innovativen Technologien lassen wir die Bauwelt 
alles andere als langweilig aussehen.

Wir arbeiten mit zukunftsweisenden Fach- und Branchenverbänden zusam-
men. Deren Vertreter zeigen unseren Zielgruppen neue Wege auf. Auf den 
wichtigen Baumessen der Schweiz sind wir vertreten und unterstützen damit 
den Auftritt Ihrer Produkte und Dienstleistungen.

Gleichzeitig werfen wir vertiefte Blicke über den Tellerrand der betriebswirt-
schaftlichen Lösungen am Bau. Unser Magazin präsentiert Lösungen von Bau-
herren und Architekten, die Aufsehen erregen. Erneuerbare Energien und ihre 
zukunftsweisenden Lösungen haben bei uns Vorfahrt. 

Wir stellen Persönlichkeiten vor, die mit ihren Visionen, Meinungen sowie Pro-
dukt- und Dienstleistungsanalysen Entscheidungsträger überzeugen. Bei uns 
geht es in erster Linie um Inhalte, die die Bauwelt weiterbringen. Dabei gehen 
wir auch nach aussen und stellen uns an Leitmessen der Baubranche mit ei-
nem eigenen Stand unseren Zielgruppen.

Rubriken, Formen und Inhalte
Unsere Inhalte gliedern sich in folgende Kernrubriken auf:

Das Thema, Das Projekt, Aussenarchitektur, Innenarchitektur, Nachhaltiges 
Bauen, IT in der Baubranche, Aus Alt wird Neu, Alles, was Recht ist, Produkt-
news, News

In jeder Ausgabe publizieren wir unter der Rubrik «Das Thema» einen Schwer-
punkt, der von verschiedenen Seiten beleuchtet und analysiert wird. Die Kern-
rubriken, wie zum Beispiel «Nachhaltiges Bauen», gliedern wir in Unterrubriken 
zu Bereichen wie Solarenergie, Minergie oder Umwelttechnologie. Die Inhalte 
spiegeln sich in einer professionellen und eleganten Gestaltung wider. Redakti-
on, Grafik und Produktion erfolgen bei uns inhouse. In unserem Magazin kom-
munizieren nicht nur Texte sondern auch Bilder. Unsere Redaktion bietet Ihnen 
verschiedene redaktionelle Möglichkeiten an.

Die spannende Kombination aus Fachartikeln, Hintergrundberichten, Kolum-
nen, Fotostrecken, Interviews und Kommentaren macht es uns möglich, den 
Horizont eines rein bauwirtschaftlichen Fachmagazins zu erweitern. Wir sind an 
der Schnittstelle zwischen den reinen Fachmagazinen und den anspruchsvollen 
Architekturmagazinen und können so die Zielgruppen beider Segmente anspre-
chen. Die inhaltlichen Schwerpunkte der jeweils kommenden Ausgabe werden 
in der aktuellen Ausgabe vorgestellt.

Zielgruppen und Verteilung
BAU LIFE erreicht nationale Ingenieure, Planer, Architekten, Bauunternehmer, 
Bauverantwortliche, Investoren, General- und Totalunternehmer sowie öffentliche 
Institutionen (Bund, Kantone, Gemeinden). Durch die publizistische Zusammen-
arbeit mit verschiedenen Verbänden und Institutionen wie Minergie oder Swisso-
lar erschliessen wir zusätzliche Vertriebskanäle und erreichen in unterschiedlichen 
Wartezonen potentielle Leserinnen und Leser. Durch die Präsenz auf den Kern-
messen der Baubranche kennen uns die Fachbesucher dieser Messen. 

Zusammengefasst: Die Entscheidungsträger der Baubranche sind unsere Ziel-
gruppe. Zudem gewinnen wir mit unserem hauseigenen Abonnementteam neue 
bezahlte Abos und erweitern somit Schritt für Schritt unsere Vertriebsgrundlage.
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// SCHWERPUNKTE

Erscheinungsweise
BAU LIFE erscheint 2012 mit vier regulären Ausgaben. Zusätzlich publizie-
ren wir eine Sonderausgabe mit speziellem Fokus auf den Tunnel- und Inf-
rastrukturbau, die Technologie, die Gemeindeinfrastruktur, die Versorgung 
und Entsorgung, Baumaschinen und die Umwelttechnologie. Die Spezial-
ausgabe richtet sich hauptsächlich an Bauunternehmen und erscheint mit 
einer Auflage von 5‘000 Exemplaren.

Gerne publizieren wir auch passende Sonderdrucke, die Ihre Auftritte im 
BAU LIFE in einem Extramagazin publizistisch für Ihre Kommunikations- 
und Marketingkanäle aufarbeiten. 

Messen

1. Ausgabe
• Giardina, 13.03.–18.03.2012
• Immo Messe, 25.03.–27.03.2012
• Bauen+Wohnen, 19.04.–22.04.2012

2. Ausgabe
• Intersolar, 13.06.–15.06.2012
 
3. Ausgabe
• Bauen & Modernisieren, 30.08.–02.09.2012 (mit eigenem Stand)                           
• Eigenheim-Messe Schweiz, 30.08.–02.09.2012
• Bauen+Wohnen Luzern, 04.10.–07.10.2012
 
Spezialausgabe
• Hausbau+Energiemesse, 08.11.–11.11.2012

Schwerpunkte der Ausgaben
1. Ausgabe
• Das Thema: Die Vielfalt der Gartenwelten
• Smart Citys – Big Buildings
• Energiesparen in Gewerbegebäuden

2. Ausgabe
• Das Thema: Energiewende und Solarenergie
• Gartenbeleuchtungen
• Recyclebarkeit

3. Ausgabe
• Das Thema: Bauen ohne Mängel – Illusion oder Möglichkeit?
• Neue Trends in der Bade-/Küchenwelt
• Kostbarer Abfall Biomasse

4. Ausgabe
• Das Thema: Wärmedämmung mit unterschiedlichen Materialien
• Innenraumdesign mit Holz, Alu, Keramik und Stein
• Die Feinstaubproblematik und Lösungen

3

I n n o v a t i o n  r u n d  u m  d e n  B a u



// FORMATE & PREISE

1/1 1/2 quer
1/2
hoch

1/3
hoch

1/3
quer Panoramaseite

Format	 Satzspiegel (BxH)	 Randabfallend (BxH)	 Preis CHF

1/1 Seite	 178 x 250 mm	 205 x 275 mm + 3 mm	 3’900.-

1/2 Seite hoch	   87 x 250 mm	 99   x 275 mm + 3 mm	
1/2 Seite quer	 178 x 120 mm	 205 x 135 mm + 3 mm	 2’400.-

1/3 Seite hoch	   56 x 250 mm	   68 x 275 mm + 3 mm	
1/3 Seite quer	 178 x   80 mm	 205 x   90 mm + 3 mm	 1’700.-
 
Panoramaseite	 386 x 250 mm	 410 x 275 mm + 3 mm	 6’900.-

Umschlagseiten
2. Umschlagseite		  205 x 275 mm + 3 mm	 4’900.-
3. Umschlagseite		  205 x 275 mm + 3 mm	 4’500.-
4. Umschlagseite		  205 x 275 mm + 3 mm	 5’900.-

	 Erscheinungungsweise	 5 x jährlich

	 Auflage	 Die Auflage beträgt 12’000 Exemplare. 
		  Zusatzauflagen für Messen, Events, Seminare usw.

	 Format	 205 x 275 mm, Klebebindung

	 Druck	 4-farbig Euroskala

	 Druckverfahren	 Bogenoffset, 60er-Raster

	 Datenanlieferung	 Anlieferung per Post auf CD oder DVD
		  Life Medien GmbH
		  z.Hd. Herrn Merz
		  Leimgrubenweg 4
		  CH-4053 Basel
		  Anlieferung per E-mail bis 15 MB
		  t.merz@lifemedien.ch

Rabatte
2 Schaltungen	   3%	 5 Schaltungen	   8% 	 JUP1 ab 3 Seiten	 15%
3 Schaltungen	   5%	 6 Schaltungen	 10%
4 Schaltungen	   7%	 BK	 15%
		

Gerne offerieren wir Ihnen einen Sonderdruck Ihres Auftrittes. Bitte wenden Sie sich an unseren
Produktionsleiter, Herr Tobias Merz, unter +41 (0) 61 338 20 09 oder t.merz@lifemedien.ch.

Banner:
Gerne Offerieren wir Ihnen eine Bannerschaltung auf www.baulife.ch

	 Erscheinungstermin	 Inseratenschluss	 Redaktionsschluss
Ausgabe 1	 09. März 2012	 17. Februar 2012	 03. Februar 2012

Ausgabe 2	 21. Mai 2012	 30. April 2012	 16. April 2012

Ausgabe 3	 23. August 2012	 06. August 2012 	 23. Juli 2012

Ausgabe 4	 04. Dezember 2012	 16. November 2012 	 02. November 2012

Spezialausgabe	 15. Oktober 2012	 27. September 2012 	 13. September 2012
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// LAYOUTBEISPIELE
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Mineralbad & Spa 
Samedan, Schweiz 

Das neue Bad im Dorfzentrum von Samedan schliesst direkt an die Rückwand der Barockkirche an, 
überlässt der Kirche jedoch die historisch und inhaltlich bedingte Hauptrolle am Dorfplatz. Gleichzeitig 
versucht es mit der architektonischen Gestalt, der Bedeutung eines öffentlichen Bäderbaus im Umfeld 

der traditionellen Bebauung Samedans gerecht zu werden. Die gewählte Massstäblichkeit wie auch die fein 
abgestimmte Materialisierung fügen das neue Bauwerk stimmungsmässig ins Dorfbild ein und verleihen ihm 
gleichzeitig Charakter und Eigenständigkeit.

Aus einer zentralen Halle führen mehrere, labyrinthartig angeordnete Treppen zu den verschiedenen Ange-
boten, welche an den Badegenuss Römischer Thermen erinnern. Die eigentlichen Baderäume sind in der 
Höhe versetzt und kammerartig angeordnet. Das hohe, über verschiedene Oblichter besonnte Warmbad ist im 
ersten Geschoss angeordnet und nimmt die verschiedenen Massageangebote auf. Im darüberliegenden Ge-
schoss umschliesst das Dampfbad den Lichthof des unteren Warmbades. Das Sprudel- und das Heissbad, wie 
auch der Ruheraum ermöglichen mit ihren raumhohen Fenstern Ausblicke in die faszinierende Bergwelt des 

Engadins. Die Treppe führt weiter ins Dachgeschoss, 
von wo aus das Aussenbad direkt erreicht wird und 
die mit Liegen möblierte Dachterrasse im Sommer 
den Genuss des Sonnenbades ermöglichen.

Miller & Maranta / Dipl. Architekten / ETH / SIA / 
Studienauftrag 2005, erster Rang    

Realisation 2008-2009 
CH-4051 Basel

www.millermaranta.ch

Mehr zum Thema
Die weiteren Projekte finden Sie im Buch:
«best architects 11»
Deutsch/Englisch
332 Seiten, 32.5 mal 23.5 Zentimeter fadengebunden
235 Farbfotos, 382 Pläne und Zeichnungen
ISBN 978-3-9811174-4-8
CHF 88.- 
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INNENARCHITEKTUR

Auf der einen Seite stehen Architektur und Design, auf der anderen Theater, Musik, Lesungen 
und kulinarische Köstlichkeiten. In Thun kommen sie nun in einem alten Industrieareal zusammen. 

von Georg Lutz 

Design, Kultur und kulinarische Highlights in der Konzepthalle6

Im traditionsreichen Selveareal in Thun entsteht 
ein neuer, urbaner Stadtteil. Wo einst auf riesigen 
Maschinen Metall gewalzt wurde, werden aktuell 

ein kantonales Verwaltungsgebäude, über 200 neue 
Wohnungen sowie ein Park gebaut. Das neue Quar-
tier liegt an der lieblich grünen Aare und trotz seiner 
Industriegeschichte grenzt das Areal unmittelbar an 
die Altstadt und das Stadtzentrum.

Im letzten Zeugen der alten Selve-Industriege-
schichte, der Halle 6, betreibt die daskonzept ag die 
Vernetzung von Kultur, Design und Architektur. Im 
2’700 Quadratmeter grossen, denkmalgeschützten 
Industriebau von 1917 – der so genannten Konzept-
halle6 – setzt daskonzept innovative Konzepte, die 
unterschiedliche Welten zusammenbringen, um.

Ein Labor für die Zukunft 
Im grössten Teil frönt daskonzept ag ihrem Kern-
geschäft, nämlich dem Verkauf von Designmöbeln, 
Büroplanung, Innenarchitektur und Design. Dabei 
grenzt sich die Grundidee von der klassischen und 
sterilen Möbelausstellung ab. Den Macherinnen und 
Machern geht es um die Realisierung eines «Labors» 
für zukunftsgerichtetes Arbeiten. Die ersten Ausstel-
lungen haben die Vision praktisch bestätigt. Planun-
gen und neue Konzepte stellen die Verantwortlichen 
ein zu eins auf die Podeste, die den virtuellen Raum 
markieren. Im Prinzip könnte man den potentiellen 
Kunden nun eine Testwoche anbieten. Die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter sind ständig am testen. 
Sie arbeiten inmitten der Ausstellung, via Wireless 
mit dem Netzwerk verbunden, und prüfen die Möbel 

und Konzepte auf ihre Tauglichkeit. Den Besuchern 
wird somit in eindrucksvoller Weise Einblick in die 
Arbeitstechniken gewährt.

In der Mitte thront die Kultur
Der Mittelteil der Halle ist reserviert und ausgestattet 
als Forum für Kultur. Die Leitung der Halle plant mittel-
fristig pro Jahr gegen 40 Veranstaltungen. Kulturelle 
Anlässe wie modernes Theater, Musik, Kleinkunst, li-
terarische Lesungen, aber auch Kongresse und Podi-
en zu aktuellen sozialen, gesellschaftlichen und wirt-
schaftlichen Themen decken eine umfassende Palette 
des kulturellen Lebens ab. Für kulturelle Anlässe und 
Konferenzen bietet er bis zu 300 Personen Platz. Für 
spezielle Events finden im Forum bis zu 500 Perso-
nen Aufnahme. Die Veranstaltungen im Forum finden 

ebenfalls in einer äusserst speziellen, einmaligen und 
wohl auch ungewohnten Umgebung und Atmosphäre 
statt, welche aber umso mehr anregt und animiert für 
Kreatives, Spezielles, Nichtalltägliches. Menschen mit 
Lust und Mut zu Ungewöhnlichem und Einzigartigem 
fühlen sich in diesem Raum wohl.

Last but not least
Der dritte Teil widmet sich der Ess- und Trinkkultur. 
Im Restaurant Halle6 bitten die kulinarischen Profis 
Sandra Grossniklaus und ihr Team von Montag bis 
Freitag zum Mittagessen zu Tisch. Frische Produkte 
aus der Region, mit Kreativität zubereitet, sowie edle 
Weine stehen im Angebot. 

In der einzigartigen Industriearchitektur vereinen 
sich diese drei Bereiche zu einem harmonischen 
Ganzen, beflügeln sich gegenseitig und lassen die 
Konzepthalle6 zum Tempel der Kreativität wachsen.

www.konzepthalle6.ch

Der Dreiklang in Thun

Beispiele für die Designkompetenz
Rollkorpus – Carellooffice
Design: Jose Cardoso

Karosserie aus Aluminium natur eloxiert, Fronten 
aus MDF schwarz Klarlack lackiert. Zentralschlie-
ssung mit Auszugssperre. Rollen gebremst. Schub-
ladenunterteilungen wie üblich lieferbar.
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Aufgrund der überzeugenden technischen Ei-
genschaften und des modernen Designs hat 
sich GENEO innerhalb kürzester Zeit als neue 

Fensterprofilgeneration auf dem Markt etabliert. 
Nun hat REHAU die Profilpalette um ein Hebeschie-
betür- und ein Haustürsystem erweitert. 

Die GENEO-Profile für Fenster, Balkontüren, Hebe-
schiebe- und Haustüren überzeugen durch den kon-
sequenten Einsatz des Hightech-Werkstoffs RAU-
FIPRO, der damit verbundenen hohen Profilstabilität, 
besten Wärmedämmwerten und höchster Präzision 
in Konstruktion und Fertigung. Durch die Erfüllung 
der Anforderungen der derzeit gültigen und auch zu-
künftigen Energieeinsparverordnung ist die System-

familie eine sichere Investition in den langfristigen 
Werterhalt einer Immobilie.

Mit 86 Millimetern Bautiefe und einer ausgeklügel-
ten Mehrkammer-Technologie bietet das Fenster-
profilsystem GENEO die optimalen Voraussetzungen 
für maximale Energieeinsparungen. Da es bei 80 bis 
90 Prozent aller Anwendungen ohne Stahlarmierung 
auskommt, gehören Wärmebrücken, die normaler-
weise durch integrierte Metallteile entstehen, der 
Vergangenheit an. 

Ein Rechenbeispiel macht dies deutlich: Werden bei 
einem Zwei-Familienhaus mit 48 Quadratmetern 
Fensterfläche die vorhandenen Holz- oder PVC-

Fenster mit einem U-Wert von 2,8 W/m2K (Standard 
Mitte der 80er Jahre) gegen Fenster aus GENEO mit 
einem UW von 0,64 W/m2K ausgetauscht, können in-
nerhalb eines Jahres etwa 1.200 Liter Heizöl einge-
spart werden. Ein weiterer positiver Nebeneffekt ist 
die jährliche Einsparung von CO2-Emissionen. 

Wärmedämmung ohne Kompromisse
Dank des eigens von REHAU entwickelten Hightech-
Faserverbundwerkstoffs RAU-FIPRO lassen sich 
diese hervorragenden Wärmedämmwerte ohne 
Kompromisse bei Schallschutz, Einbruchhemmung 
und Gestaltung problemlos realisieren. Selbst ge-
bogene Elemente sind dank der guten Formbarkeit 
des Materials ohne Weiteres in einzigartig stabiler 

Ausführung realisierbar. Dazu kann aus einer gross-
en Vielfalt an Farben gewählt werden. Egal ob Fo-
lienkaschierungen (Holzdekore, Uni-Farben) oder 
Lackierungen – alle Varianten sind witterungsbe-
ständig, resistent gegen Umwelteinflüsse und hoch 
lichtecht. Die schlanken Profilansichten ermöglichen 
zudem grosszügige Glasflächen, so dass durch das 
einfallende Sonnenlicht beachtliche solare Energie-
gewinne erzielt werden. 

Minergie und Minergie P vorzertifiziert
Das System GENEO Fenster wurde offiziell Minergie 
& Minergie P vorzertifiziert. Das ist ein wichtiger 
Schritt in Richtung nachhaltiges Bauen und passt in 
die Firmenphilosophie. 

Umfangreiche Profilpalette
Die Profilpalette des Systems GENEO wurde seit der 
Markteinführung kontinuierlich ausgebaut, um eine 
noch grössere Vielfalt an Designvorstellungen rea-
lisieren zu können. Mit einer schmalen Mittelpartie 
und einem konfektionierbaren Blendrahmen wurde 
das System für Schweizer Bedürfnisse ausgebaut.

Alle Profile verfügen über das integrierte, zum Patent 
angemeldete Verstärkungssystem IVS. Mit Schraub-
kanälen und zusätzlichen Queraussteifungen sorgt 
es an den entscheidenden Stellen des Gesamtsys-
tems für höchste Stabilität. Die einzigartig glatte 
REHAU HDF (High Definition Finishing) Oberfläche ist 
besonders pflegeleicht. 

GENEO Fensterprofile sind ohne Stahlarmierung 
ebenso stabil wie herkömmliche Profile mit Stahlele-
menten, aber sie sind deutlich leichter. Dies verein-
facht Einbau und Handling und eröffnet völlig neue 
Perspektiven für die Verarbeitung.

Überzeugender Komfort
Für eine optimale Raumlüftung wurde das neue 
Lüftungssystem REHAU «Air Comfort» GENEO ent-
wickelt. Es trägt zu einer verbesserten Luftzirku-
lation bei, wodurch sich auch bei extrem dichten 
Fenstern die Gefahr von Feuchtigkeitsschäden, wie 
beispielsweise Schimmelpilz, deutlich reduziert. 
«Air Comfort» ist jederzeit nachrüstbar, lautlos, 
wartungsfrei und am geschlossenen Fenster un-
sichtbar. 

In Sachen Einbruchschutz kann GENEO punkten. 
Denn die Fensterprofile sind so robust, dass sie 
auch ohne Stahlarmierung guten Schutz vor uner-
wünschten Eindringlingen bieten. Beleg dafür ist der 
Einbruchversuch des Institutes für Fenstertechnik 
IFT aus Rosenheim in der Widerstandsklasse zwei 
(WK 2), den das mit RAU-FIPRO voll armierte Fenster 
ohne nennenswerte Schäden überstanden hat. Zu-
dem sind Fenster aus GENEO Profilen je nach Bedarf 
in weiteren Einbruchschutz-Widerstandsklassen 
erhältlich. 

Darüber hinaus überzeugt GENEO durch seine 
schalldämmenden Eigenschaften. So können Fens-

ter aus dieser Profilgeneration problemlos an den 
individuellen Lärmschutzbedarf angepasst werden 
und dies bis hin zur Schallschutzklasse fünf. 

Kompetente Betreuung
REHAU arbeitet nur mit erfahrenen Fensterfachbe-
trieben zusammen. Hier sind Bauherren in besten 
Händen und werden von geschulten Mitarbeitern 
fachmännisch beraten: beim Neubau des Hauses 
ebenso wie bei der Renovierung – von der Ge-
staltung über die funktionalen Eigenschaften wie 
Wärmedämmung und Schallschutz bis hin zur Ein-
bruchhemmung. Die Fenster werden exakt nach 
den jeweiligen Wünschen gefertigt, geliefert und 
montiert. Auch nach dem Einbau werden Bauherren 
kompetent vom Fensterfachbetrieb weiter betreut. 

REHAU vermittelt über seine Homepage jederzeit 
und unkompliziert Fachbetriebe in Ihrer Nähe unter 
www.geneo-fenster.ch. 

Weitere Informationen
Erwin Löffel
REHAU Vertriebs AG
Aeschistrasse 17
CH-3110 Münsingen 
Telefon  +41 (0) 31 72 02 161
erwin. loeffel@rehau.com
www.geneo-fenster.ch. 

Energieeffizientes Bauen ist vor dem Hintergrund steigender Energiepreise und schwindender Ressour-
cen in aller Munde. Dabei spielt die Hülle eines Gebäudes eine entscheidende Rolle. Denn je besser sie 
gedämmt ist, umso weniger Energie muss für die Raumtemperierung aufgewendet werden. So leisten 
energieeffiziente Fenster als Herzstück der Gebäudehülle nicht nur einen entscheidenden Beitrag, um 
die Energiekosten niedrig zu halten, sondern auch um die Umwelt zu schonen.

GENEO Familie aus dem Hightech-Werkstoff RAU-FIPRO

Energieeffizienz in Perfektion

AUSSENARCHITEKTUR
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In der Welt der Biowissenschaften geniesst das Biozentrum der Universität Basel den Ruf eines international anerkannten 
Instituts. Rund 35 Forschungsteams betreiben molekular- und biomedizinische Grundlagenforschung. Im letzten Jahr wurden 
im rund 40-jährigen Gebäude drei Personenaufzüge durch schnelle und leistungsstarke AS Spezialanlagen ersetzt.

Aufzüge sind in den letzten Jahren dank moderner Motoren und neuer Materialien immer energieeffizienter ge-
worden. Einen Schwachpunkt bilden allerdings die Liftschächte. Durch sie kann viel Heizwärme verlorengehen. 
Mit automatischen Lüftungsklappen lässt sich dies vermeiden. 

Biozentrum Basel gewinnt an Attraktivität

Lüftungsklappen zur Erhaltung von Heizwärme 

Fahrt nach oben

Die Wärmeverlust-Falle

Das Biozentrum ist eines der grössten Depar-
temente der Universität Basel. Es beschäftigt 
gegenwärtig rund 470 Personen, unter ihnen 

Professoren, unabhängige Wissenschaftler, Dok-
toranden, Studierende und Mitarbeitende. Aufgabe 
der Forscher aus über 30 Nationen ist es, grundle-
gende biologische Prozesse auf molekularer Ebene 
zu untersuchen. 

Das rund 40-jährige Gebäude des Biozentrums wur-
de im letzten Jahr verschiedenen Modernisierungs-
schritten unterzogen. Unter anderem wurde eine 
Gruppe mit drei Personenaufzügen durch schnelle 
und leistungsstarke AS Spezialanlagen ersetzt. Auf-
traggeber war das Bau- und Verkehrsdepartement 
des Kantons Basel-Stadt – ein langjähriger Kunde 
von AS. «Einer der drei alten Lifte war defekt, und 
es gab keine Ersatzteile für die Steuerung mehr; 

Das Bundesamt für Energie BFE rechnet vor: 
Die Wärmeenergie von rund 1’500 Litern 
Heizöl kann jährlich durch die Entlüftungsöff-

nung eines zwölf Meter hohen Liftschachts entwei-
chen, wenn dieser nicht mit Lüftungsklappen ver-
sehen ist. Denn durch die Öffnung am Schachtkopf 
entsteht ein Kamineffekt: Warme Luft steigt über 
den Liftschacht nach oben und gelangt ins Freie; 
aus unteren Geschossen strömt  kontinuierlich neue 
warme Luft nach. 

Permanent offen 
In vielen Gebäuden erweist sich der Liftschacht als 
wärmetechnische Schwachstelle. Befindet er sich an 
der Aussenseite des Baus, entweicht Wärme vom be-
heizten Treppenhaus über die Lifttüren in den unbe-
heizten Liftschacht. Besser ist es folglich, wenn sich 
Liftschächte innerhalb der Wärmedämmung eines 
Gebäudes befinden und zum beheizten Teil gehören. 
Allerdings kann auch dann über die Lüftungsöffnung 
wie im eingangs erwähnten Beispiel des BFE weiter-
hin Wärmeenergie entweichen, wenn sie nicht durch 
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deshalb haben wir uns für Ersatzanlagen entschie-
den», erklärt Conchita Figuerola, die das Liftprojekt 
im Biozentrum als Bauleiterin beim Hochbau- und 
Planungsamt betreute. Dort ist sie unter anderem 
für die gut 300 Liftanlagen des Kantons Basel-Stadt 
verantwortlich. Sie definiert auch die technischen 
Anforderungen, wenn es um den Ersatz oder die Mo-
dernisierung bestehender Anlagen geht. 

Aufzüge für höchste Ansprüche 
Der Betrieb des Biozentrums durfte während der In-
stallation der neuen Lifte nicht gestört werden. Bau-
liche Veränderungen an den Liftschächten und am 
Sockel im Maschinenraum waren ausgeschlossen. 
Lärm und Erschütterung hätten die Arbeiten in den 
Forschungslabors mit ihren empfindlichen Messge-
räten zu stark beeinträchtigt. Nach einer Bauzeit von 
fünf Monaten waren die drei neuen Personenaufzü-

eine automatische Lüftungsklappe verschlossen ist. 
Viele Altbauten verfügen nicht über automatische 
Lüftungsklappen. Die Entlüftungen sind in diesem Fall 
nur durch einen Wetterschutz und ein Insektengitter 
gesichert, stehen also permanent offen. 

Die Brandschutzrichtlinie der Vereinigung kanto-
naler Feuerversicherungen (VKF) bezüglich Auf-
zugsanlagen, verlangt eine Lüftungsöffnung zur 
Schachtentrauchung im Brandfall. Liftschächte sind 
dabei oben direkt- oder über den Maschinenraum zu 
entrauchen. Der lichte Querschnitt der Entrauchung 
muss fünf Prozent des Schachtquerschnitts betra-
gen, höchstens aber 0,16 Quadratmeter. Eine zeit-
gemässe Schachtentlüftung ist durch automatische 
Lüftungsklappen verschlossen. Thermostate regeln 
die automatischen Klappen. Sie öffnen sie erst bei 
Temperaturen über 35 Grad oder aber im Brandfall 
sowie bei Stromausfall. Beim Haupteingang des Ge-
bäudes und im Maschinenraum (sofern vorhanden) 
befinden sich zudem Schalter, mit denen sich die 
Klappen bei Bedarf manuell öffnen lassen. 

Weitere Informationen
www.lift.ch

Weitere Informationen
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ge installiert. Sie werden seit dem ersten Tag der In-
betriebnahme von den Dozenten, Studierenden und 
Mitarbeitenden des Biozentrums rege benutzt. «So 
rege, dass wir im Zeitraum der nächsten zehn Jahre 
mit rund 20 Millionen Fahrten rechnen», sagt Remo 
Blättler, Chefmonteur der Geschäftsstelle Basel von 
AS Aufzüge. Er hat die Anlagen mit Hochleistungs-
komponenten ausgestattet. Das Tempo der Aufzüge 
ist mit 1,6 Metern pro Sekunde überdurchschnittlich 
hoch. Dank der Triplex-Steuerung wird die Trans-
portkapazität der Dreiergruppe – bei einer Hubhöhe 
von über 35 Metern und neun Halten – optimal aus-
geschöpft. Spezielle Frequenzregelungen gewähr-
leisten, dass der Energieverbrauch der getriebelosen 
Anlagen möglichst niedrig bleibt. 

Eine Lösung gibt es immer
Der nachträgliche Einbau von Lüftungsklappen ist 
empfehlenswert. Jedoch ist diese energietechnische 
Nachrüstung nicht immer einfach. Es gilt unter ande-
rem, die Sicherheitsabstände zum Lift einzuhalten. 
Je nach Situation muss die Lüftungsklappe ausser-
halb des Liftschachtes platziert werden. Ebenfalls 
müssen die Zuleitungen für den Klappenbetrieb 
normenkonform installiert sein. Deshalb ist eine Ab-
sprache mit dem Ersteller des Lifts vor der Installa-
tion erforderlich. Dank langjähriger Erfahrung findet 
AS Aufzüge auch für technisch schwierige Situatio-
nen überzeugende Lösungen. 

NACHHALTIGES BAUEN
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Klare Luft
Feinstaublösungen bei Holzfeuerungen

Vernetztes Heim
Wohnen im Alter

Grünes Wohnen
Gartentrends im Fokus
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Neuste Generationen
Fahrstühle und Rolltreppen

Effizienz hat Vorfahrt
Elektrotechnik auf der Höhe der Zeit

Nische war gestern
Die Solarbranche der Schweiz
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